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Seidenaüfälle

Die äußersten und innersten Coconschichten lassen sich
nicht abwickeln. Sie werden zerrissen und dann getrennt
versponnen. So entsteht die Florettseide.

Cocons, welche durch schlüpfende Schmetterlinge ge-
öffnet worden sind, lassen sich ebenfalls nicht mehr ab-

haspeln. Das Seriem wird in diesem Falle durch Gärung
zerstört und die gelockerten Fibroinfäden durch Zerreißen
der Cocons gewonnen. Daraus wird die Schappeseide
gesponnen.

Noch verspinnbare Abfälle aus der Florett-und Schappe-
Spinnerei werden zu Bouretteseide versponnen, dem ge-
ringwertigsten Seidenmaterial.
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Die Stellungen der Jacquardmaschinen

Hinsichtlich der Anordnung der Maschinen unterscheidet
man: regelrechte und verkehrte Stellung. Bei der regel-
rechten Stellung der Maschine wird der Zylinder links

regelrechter Stellung den ersten Faden mit dem letzten
Haken, also wie bei verkehrter Anordnung. Für diesen
Zweck muß der Harnisch rückwärts in der Weise gesteckt
werden, daß man hinten rechts im Harnischbrett mit
Stecken beginnt und vorn links endigt. Dies gilt für Papp-
karten (Grob- und Feinstiche) (Abb. 2). Bei Verdol wird
die verkehrte Stellung mit dem rückwärts gesteckten
Harnisch angewendet.

Die Reihenfolge der Harnischpuppen, beim Anhängen
an die Haken, hat für erstere Art in der Weise zu erfolgen,
daß zum Beispiel bei einer 600er Maschine die Schnüre
589 bis 600 am 12. bis 1. Haken, dann die Schnüre 577 bis
588 am 24. bis 13. Haken zu hängen kommen usw. Diese

vom Standort des Webers angenommen. Es ist demnach
rechts hinten der erste und links vorn der letzte Haken.
Bei dieser Stellung ist der erste Kettfaden oder die erste
Harnischschnur mit dem ersten Haken in Verbindung, der
letzte Faden mit dem letzten Haken (Abb. 1A).

Bei der verkehrten Stellung, die sich durch rechts oder
links angetriebene Webstühle oder durch Raumverhält-
nisse ergibt, befindet sich der Zylinder rechts vom Stand-
ort des Webers. Es ist demnach vorn links der erste und
hinten rechts der letzte Haken. Bei dieser Stellung ist der
erste Kettfaden mit dem letzten und der letzte Faden mit
dem ersten Haken in Verbindung (Abb. 1B).

Ferner kann man die Maschinen auch so anordnen, daß
die Kartenkette über den Weber oder über den Zettel zu
hängen kommt. Man wählt diese Stellungen bei Anwen-
dung des offenen Harnisches. Die Kartenkette über dem
Weber entspricht der regelrechten Stellung, denn der erste
Faden ist mit dem ersten Haken in Verbindung (Abb. 1C).

Die Karten hinten, also über der Kette angeordnet, ent-
spricht der verkehrten Stellung. Hier ist der erste Faden
mit dem letzten Haken verbunden (Abb. 1D).

Um Dessinkarten für beide Maschinenstellungen in
gleicher Weise verwenden zu können, verbindet man bei

Verbindung kann aber für den offenen Harnisch nicht
angewendet werden.

Vorwärts und rückwärts gesteckte Harnische (bei Papp-
karten) unterscheiden sich hinsichtlich der Schnurkreu-
zungen nur dadurch, daß bei verkehrter Maschinenstellung
und normal gesteckt, die Harnischreihen eine Viertels-
drehung nach links vorn, und bei regelrechter Maschinen-
Stellung und verkehrt gesteckt, die Schnurreihen in Vier-
telsdrehung nach rechts vorn laufen. (Bei Verdol wird bei
verkehrter Maschinenstellung rückwärts gesteckt.)

Während die Jacquardmaschinen in vier verschiedenen
Stellungen über den Webstühlen montiert werden können,
befindet sich im Harnischbrett die erste Harnischschnur
mit erster Litze und erstem Kettfaden immer links hinten.

O. M.
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